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„Fachkräftemangel ist größte
Wachstumsbremse fürWohlstand“
MEDIENGIPFEL: Armutsgefährdung gestiegen – Experten fordern,mehrMenschen zur Arbeitmotivieren – Arbeitsmigrationwäre nötig

VON JOSEF BERTIGNOLL
AUS LECH AM ARLBERG. ..................................................

Wird Europa ärmer? Über die-
se Frage haben Matthias Sut-
ter vom Max-Planck-Institut
und Holger Bonin, Leiter des
Instituts für Höhere Studien
(IHS), Freitagabend beimMe-
diengipfel in Lech diskutiert.
Die Antwort: Von Armut sei
man entfernt, aber man lasse
sehr viel Wachstumspotenzial
liegen.

Armut, ein Thema, über das die
Öffentlichkeit gern debattiert,
natürlich gerade, wenn die Ar-
mutsgefährdung ansteigt. Was
jedoch viele Leute nicht wissen:
„Armut wird sehr relativ defi-
niert“, stellt Matthias Sutter vom
Max-Planck-Institut für Ge-
meinschaftsgüter fest.

„Gefährdet ist nicht das
Gleiche, wie arm zu sein“

Als armutsgefährdet gilt eine
Person, wenn ihr Einkommen

weniger als 60 Prozent des mitt-
leren Einkommens (Medianein-
kommen) beträgt. Nach dieser
Definition wären in Österreich
derzeit 1,3 Millionen Haushalte
armutsgefährdet. „Doch gefähr-

det ist nicht das Gleiche wie arm
zu sein“, betont Holger Bonin,
Leiter des IHS inWien. So sei die
Armutsgefährdung gestiegen,
obwohl der Medianlohn eben-
falls gestiegen sei.

Was jedoch in Europa sehr
wohl Thema ist: „Wir werden
sehr viel Wachstumspotenzial
liegen lassen. Gerade das würde
helfen, das Armutspotenzial zu
reduzieren“, betont Sutter. Die

wohl größte Wachstumsbremse
sei der Fachkräftemangel, sind
sich beide Experten einig. Um
diesem Mangel entgegenzuwir-
ken, müsste an mehreren Stell-
schrauben gedreht werden.

„Arbeit lohnt sich teilweise
wirklich nicht“

Zum einen könnten mehr
Leute in den eigenen Reihen
zum Arbeiten motiviert werden.
„Dazu müssten die Sozialleis-
tungen geändert werden, in
Deutschland ist es teilweise
wirklich so, dass sich Arbeit
nicht lohnt“, sagt Sutter.

Zum anderen brauche es Ar-
beitsmigration. „Eine jüngste Er-
hebung hat gezeigt: In Deutsch-
land lassen wir jährlich 90 Milli-
arden Euro anWohlstandsschaf-
fung liegen, weil es zu wenig
Leute für den Arbeitsmarkt gibt.
Das wären 2 Prozent des Brutto-
inlandsproduktes“, sagt Matthias
Sutter.

Zuwanderungspolitik zu ma-
chen, werde jedoch immer kom-
plexer aus 2 Gründen: Men-
schen werden immer internatio-
nal mobiler, und der Arbeits-
markt wird immer digitaler. „Das
macht es schwierig, eine natio-
nale Arbeitsmarktpolitik zu ma-
chen“, meint Bonin.
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Nachhaltigkeit als Richtschnur für Entscheidungen
UNIVERSITÄT INNSBRUCK: Tagung beleuchtet verschiedene Strategien, die für Stiftungen, Vereine undGesellschaftenwichtig sind

BOZEN. Nachhaltigkeit ist zu ei-
nem Eckpfeiler für den langfris-
tigen Wohlstand der Gesell-
schaft geworden. Auch von ge-
meinnützigen Organisationen
und Kapitalgesellschaften wer-
den sofortiges Handeln sowie
kluge Strategien verlangt. Mit
den „Nachhaltigkeitsstrategien
für Rechtsformen des Dritten
Sektors und Kapitalgesellschaf-
ten“ befasste sich jüngst eine Ta-
gung des Institutes für Italieni-
sches Recht der Universität
Innsbruck.

Die von Südtiroler Juristen
und Studierenden gut besuchte
Tagung wurde von Professor
Francesco Schurr, Leiter des In-
stituts für Italienisches Recht,
gemeinsam mit seinen Kollegen
Marcello Maggiolo und Marco
Cian der Universität Padua orga-
nisiert.

Schurr unterstrich dabei die
Bedeutung der Nachhaltigkeit
als Richtschnur für das Handeln,

die Haftung und die Entlohnung
der Organe von Stiftungen, Ver-
einen, Aktiengesellschaften und
anderen Rechtsformen im Pro-
fit- und im Nonprofit-Bereich.
Dabei führte er aus, dass die

Südtiroler Verwaltungsräte nicht
nur in Italien und im deutsch-
sprachigen Raum, sondern eu-
ropaweit dafür bekannt seien,
ihre Managemententscheidun-
gen stets an den Kriterien der

Nachhaltigkeit in ökologischem
und sozialem Sinne auszurich-
ten. Eine nachhaltige Entwick-
lung bedeute für die Organisa-
tionen des Dritten Sektors und
die Kapitalgesellschaften, dass
man die Bedürfnisse der Gegen-
wart so befriedige, dass dieMög-
lichkeiten zukünftiger Genera-
tionen nicht eingeschränkt wer-
den. Laut Schurr kommt Südtirol
im Hinblick auf eine stakehol-
der-orientierte Unternehmens-
führung eine Vorreiterrolle zu.

Die Präsidentin des Landes-
gerichts Bozen, Francesca Bor-
tolotti, und die Präsidentin des
regionalen Verwaltungsgerichts,
Lorenza Pantozzi Lerjefors, un-
terstrichen in ihren Grußworten
die Bedeutung des Austausches
zwischen den Südtiroler Juristen
und der Universität Innsbruck
gerade im Bereich der zweispra-
chigen Weiterbildung. Daran
knüpften auch Angelika Platter,
Ratsmitglied der Rechtsanwalts-

kammer Bozen, und David Ockl,
Sekretär der Notarkammer Bo-
zen, an. Wegen der zweisprachi-
gen Ausbildung und der brand-
aktuellen Studieninhalte, insbe-
sondere Nachhaltigkeit und Di-
gitalisierung, sei das Studium
des Italienischen Rechts in Inns-
bruck besonders attraktiv.

Andrea Fusaro (Universität
Genua) undMatteo Ceolin (Uni-
versität Padua) beleuchteten die
Defizite der italienischen Geset-
zesbestimmungen des Dritten
Sektors und verdeutlichten den
dringenden Reformbedarf. Die
Bedeutung der von der italieni-
schen Verfassung garantierten
Grundrechte im Zusammen-
hang der Nachhaltigkeit war Ge-
genstand des Beitrags von
Staatsrat Oberdan Forlenza. Lui-
gi Nonne (Universität Sassari)
und Alexandra Butterstein (Uni-
versität Liechtenstein) gingen
auf die nachhaltige Vertragsge-
staltung ein und analysierten

das Problem von Greenwashing
bei den Anlageprodukten.

Die innovative Finanzierungs-
form des Crowdfunding wurde
von Elena Fregonara (Universi-
tät Ostpiemont) gerade im Hin-
blick auf die Nachhaltigkeit un-
ter die Lupe genommen. In ih-
ren Vorträgen gingen Peter
Kindler (Universität München)
undMaurizio Bianchini (Univer-
sitäten Padua und Innsbruck)
auf die aktuellen gesetzlichen
Entwicklungen der Nachhaltig-
keit auf EU-Ebene ein und ver-
deutlichten die Folgen der Um-
setzung des EU-Rechts für Südti-
rol.

Die Tagung fand im Rahmen
einer Veranstaltungsreihe zur
Nachhaltigkeit im Recht statt. In
Zukunft sollen Südtiroler Studie-
rendedes italienischenRechts in
Innsbruck und Südtiroler Juris-
ten verstärkt für das Thema der
Nachhaltigkeit im Recht sensibi-
lisiert werden. © Alle Rechte vorbehalten
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Statistisch gesehen sind in Österreich 1,3 Millionen Haushalte armutsgefährdet. Shutterstock

Einige der Organisatoren und Referenten der Tagung (von links): Mauri-
cio Troncoso Reigada (Universidad AutónomadeMadrid), Elena Fregona-
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